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Deutſcher Reichstag
40 Sitzung vom 1 Dezember

hr Am Bundesrathstiſche Graf Caprivi Dr v Böt
Ihr Marſchall u J

ticherhf der Tagesordnung ſteht
es von dem Abg Graf v Hompeſch u GenBerathung d betr die Aufhebung des Geſetzesten Geſetzentwurfs betr die Aufhebunga den der Geſellſchaft Jefu

ompeſch Ctr Der Antrag iſt ein altere haben Gründe formeller Natur und politiſche
Erwägungen verhindert daß er ſchon früher berathen wurde
Wir werden den Antrag mit Entſchiedenheit vertreten denn er
entſpricht den Rechten des katholiſchen Volkes Beifall im Centrum
Das vorliegende Ausnahmegeſetz iſt ein Glied in den kirchenpoli
niſchen Gefetzen des früheren Reichskanzlers Die erſtrebten Ziele ſind
nicht erreicht worden Gegenwärtig iſt gar kein Grund ein
Geſetz aufrechtzuerhalten das der damaligen Erregung ſeine
Entſtehung verdankt Die Jeſuiten ſind rein und makellos aus
der Prüfung hervorgegangen es hat ſich uichts gezeigt wo ſie
friedeusſtöreriſch gewirkt hätten Das z reiſe iſt das einzige
Ausnahmegeſetz das noch beſteht Das Sozialiſtengeſetz iſt aufgehoben da t es doch Recht einer kleinen Anzahl gegenüber

daſſelbe zu thun was mau der großen Zahl zugeſtanden habe
Jn Wort und Schrift hat man die Jeſuiten als die ſchlimmſten
Iller Menſchen geſchildert Das hat immerhin die Folge ge
habt, daß man immer mehr aufmerkſam geworden
iſt auf die Wichtigkeit der Jeſuiten für die katholiſche
Kirche Allen Verdächtignungen gegenüber halten wir an
dem Proteſt des Epiſkopats von 1872 feſt Möge die Regierung
ſich ernſtlich überlegen ob es klug und weiſe iſt ein Geſetz
aufrecht zu erhalten das Millionen Deutſche verletzt und ihr
Herz mit Bitterkeit erfüllt Wir wollen nicht daß das Bauner
der Sozialdemokratie auf unſeren Häuſern weht wir wollen der
ſozialiſtiſchen Thätigkeit die antiſozialiſtiſche entgegenſetzen Das
deutſche Vaterland hätte von der Zurückberufung der Jeſuiten
entſchieden nichts zu fürchten

Abg Frhr v Manteuffel konſ Namens meiner poli
tiſchen Freunde habe ich folgende Erklärung abzugeben Die
deutſch konſervative Partei iſt ihrem Programm gemäß ſtets bereit
geweſen die Hand zu bieten zur Beſeitigung des ſogenannten

die erſte und event zweite

Kulturkampfes und zur Förderung des konfeſſionellen
Friedens im Vaterlande Wir haben aber einerſeits
in dem Geſetze vom 4 Juli 1872 niemals ein ſolches Kultur
kampfgeſetz erblicken können Oho im Centrum da in
manchen deutſchen Staaten ähnliche auf die Jefuiten bezügliche
Geſetze bereits ſeit längerer Zeit beſtanden andererſeits aber
würde die Aufhebung des Geſetzes unſerer Ueberzeugung nach
unter den anugenblicklichen Verhältniſſen der Erhal
tung des konfeſſionellen Friedens nicht förderlich ſein
Unruhe im Centrum und in evangeliſchen Kreiſen lebhafte Be

unruhigung hervorrufe Deshalb wird die große Mehrheit der
deutſch konfervativen Fraktion wenn auch einzelne unferer poli
tiſchen Freunde aus beſonderem Grunde eine andere Stelinng
einnehmen ihr Votum gegen den Antrag des Grafen Hompeſch
u Gen abgeben Beifall rechts Unruhe im Ceutrum

Abg Merbach Rp Die Lehren des Jefnitenordens
über das Verhältniß von Staat und Kirche ſind mit den Gründ
ſätzen des modernen Staats ſchwer vereinbar Große Unruhe
im Centrum Sie ſchädigen das friedliche Zuſammenleben und
Zufammenarbeiten der verſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen unſeres
Vaterlandes Von dieſer Grundlage aus müſſen wir erklären
Bei allem Entgegenkommen gegen die berechtigten Wünſche unſerer
katholiſchen Mitbürger müſſen wir demgemäß der Aufhebung
des Geſetzes vom 4 Juli 1872 welches in keiner Weiſe mit
den Grundſätzen der freien Religionsübung in Widerſpruch
ſteht widerſprechen Wir hegen zu dem Bundesrath das
volle Vertrauen daß er ſich durch keinerlei politiſche oder
ſonſtige Rückſichlen beſtimmen laſſen wird der Zulaſſung
des Jeſuiten Ordens welche in weiteſten Kreiſen des
deutſchen Volks eine tiefe Beunruhigung hervorrufen würde
ſeine Zuſtimmung zu geben Die Proteſtanten wollen mit
ihren katholiſchen Mitbürgern in Frieden leben Sie verlangen
auch Achtung vor ihrer religiöſen Auffaſſung vor ihrem Glauben
Dieſe Achtung hat der Jeſuitenorden nicht Seine Zulaſſung
würde mithin zu einer Verſchärfung der konfeffionellen Gegen
a aber nicht zum konfeſſionellen Frieden führen Beifall

rechts

Abg Dr Marquardfen nl Jm Namen meiner politi
ſchen Freunde habe ich folgende Erklärung abzugeben Jn den
Bundesſtaaten mit konfeſſionell gemiſchier Bevölkerung kann
die Niederlaſſung des Jefuitenordens und der ihm ver
wandten Orden nicht empfohlen werden Wir halten daran
ſeſt daß durch das Geſetz vom 4 Juli 1872 der freien
Entfalung des chriſtlichen katholiſchen Lebens kein Hinderniß

bereitet wird Dadurch wurde das Zuſammenwirken aller
Freunde der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung in

ihren Tiefen erſchüttert werden Aus dieſer Erwägung und im
Intereſſe des interkonfeſſionellen Friedens halten wir auch eine
beſondere Diskufſion des vorliegenden Antrags für ungeeignet
und werden uns deshalb vorläufig auf die einfache ablehnende

ſtinmung beſchränken

Fi Abg v Holleufer konſ erklärt daß eine Anzahl ſeiner
eunde mit Rückſicht auf die Stimmung in ihren Wahlkreiſen

der Abſtimmung enthalten werden
Mit Lotze erklärt die Reformpartei überlaſſe jedem ihrer

rer nach eignem Ermeſſen zu ſtimmen
h g Schröder frſ Vg beſtreitet daß das Jeſuitengefetz

Zweg akamptgeſetz ſei Auch verfolgte es keineswegs den
dindet Band das die deutſchen Katholiken mit Rom ver

eues S zerreißen Das Geſetz brachte auch keineswegs etwas
Ei machte nur das zum Reichsgeſetz was in denJe ſt Aen zum Theil ſchon Rechtens war Daß die
wendig ſei die katholiſche Kirche unumgänglich noth
ein Papſt t känn doch Niemand behanpten Hat doch ſelbſt
iſt Ver S einung gehabt daß der Jeſuitenorden ſchädlich
kämpfung de zen hat als ſeine beſondere Aufgabe die Be
ſtändigen un roteſtantismus und die Vernichtung der ſelbſt
Jeſuiten wird rgerlichen Perſönlichkeit gemacht Mit den
wegung nicht Her ſicherlich der ſozialdemokratiſchen Be
kraten ſtehen auch erden denn genau wie die Sozialdemodie t völliger ineer Hleihgütigten ſeennber Staate mit völliger inter

ablehnende Ertlärn Ctr dankt den Parteien welche ſcharf
deſtens den Hexenfablet abgegeben haben dafür daß ſie min
mehr erneuern wollt b er 1822 hier getobt hat 1893 micht

en Dem Herrn Dr Schröder will ich im

Einzelnen nicht ankworten weil ich die Zeit für zu ernſt halte
um neuerdings Zwieſpalt in die Nation zu tragen und be
ſchränke mich auf eine Generalabrede gegen alle Behauptungen
die Herr Dr Schröder hier gegen die Jeſuiten erhoben hat
Der Behauptung gegenüber daß nie die Abſicht beſtanden habe
die katholiſche Kirche von Rom zu trennen erinnere ich an
die Aeußerung des Kimaligen Kultusminiſters Dr Falk
der den Autrag Petri auf Erlaß eines Altkatholikengefetzes mit
den Worten begrüßte dem Gefetz liege dieſelbe Tendenz zu
Grunde wie dem Verhalten der Regierung gegen die Katho
liken nämlich Kampf gegen Rom

Herr Schröder und leider auch Herr v Manteuffel haben
behauptet das Jeſuitengeſetz ſei eigentlich kein Kulturkampfgefſetz
Die geſammte katholiſche Bevölkerung betrachtet es aber als
eines der blutigſten Kulturkampfgeſetze und unerträglichſten Aus
nahmegeſetze Wenn Herr Schröder meint die katholiſche Kirche
bedürfe der Jeſuiten nicht ſo iſt das eine Ueberhebung
Darüber was ſie bedarf entſcheidet Gott ſei Dank noch die
katholiſche Kirche und ſie hat erklärt die Zulaſſung der Jeſuiten
und der ihnen verwandten Orden fei ihr unentbehrlich zur
völligen Erfüllung ihrer göttlichen Sendung Von denſelben
Perſonen die man hier beſchuldigt die bürgerliche Freiheit zu
beeinträchtigen könnte ich wenn ich wollte nachweiſen daß ſie
da wo ſie den Tyrannen entgegentreten gerade des Gegentheils
beſchuldigt werden der Tyrannenwuth Kein Katholik wendet
auch nur das Geringſte dagegen ein daß Sie jeden Jeſuiten
der ſich gegen die Geſetze des Staates vergeht mit der ſchärfſten
Strafe treffen

Ueber den Proteſtantismus lehren die Jeſuiten nichts
Anderes nichts Abfälligeres nichts Gehäſſigeres als die
katholiſche Kirche Wir unterſcheiden ſehr wohl zwiſchen
Proteſtantismus und Proteſtanten Es gibt nur eine Wahr
heit wir erkennen aber an daß jeder auf dem Wege zur
Wahrheit ſein kann Wir bekämpfen den Proteſtantismus wir
achten aber Diejenigen die in ehrlicher Ueberzeugung für den
ſelben eintreten Wir wollen den konfeſſionellen Frieden gern
und ehrlich auf unſerm vaterländiſchen Boden bewahren ſo
lange es Gott gefällt eine Trennung der Religion bei uns ſein
zu laſſen Aber nichts dient mehr dazu den konfeſſionellen Frieden
zu bewahren als die Anerkennung der Rechte der beiderſeitigen
Konfeſſionen nichts dient mehr dazu ihn zu gefährden als dieVergewaltigung einer konfeſſionellen Hninderheit in ihren Rechten

durch eine Mehrheit Lebhafter Beifall im Eentrum Jch
muß mit größter Schärfe einen Vorwurf zurückweiſen den man
gegen uns erhoben hat daß die Kurie eine den denutſch
nationalen Jntereſſen feindliche Politik getrieben Noch
in dieſen Tagen erſt hat auf Veranlaffung eines
unſerer füddeutſchen Parteigenoſſen der Herr Kardinal
Staatsſekretär die formelle Erklärung abgegeben daß der
päpſtliche Stuhl fich gefliſſentlich von jeder Einmiſchung in die
politiſchen Organiſationen ſowohl des Dreibunds als eines
dieſen entgegenſtehenden Bündniſſes fernhalte Aber felbſt wenn
das nicht der Fall wäre ſo würde eine ſolche Neigung der Kurie
mit dem Jeſuitenorden nichts zu thun haben Und wenn der
römiſche Stuhl eine ruſſen und zent he Politik treiben
wollte für uns deutſche Katholiken erſtreckt ſich die Unfehl

Pbarkeit der Kurie nicht auf die Erfüllung unferer politiſchen
Pflichten gegen das Volk das Reich und unſer Land Lebhafter
Beifall Wir laſſen uns nur von unſerem katholiſchen Gewiſſen
leiten laſſen uns aber nicht durch irgend welche anderen
Intereſſen verleiten in Zukunft ein anderes Verhalten zu zeigen
als wir es von der Begründung des Reiches an an den Tag
gelegt haben tren zu Kaiſer und Reich in voller Hingebung
für das Vaterland Es würde dem Vaterlande zum großen
Segen gereichen wenn mit den andern Kräften des katholiſchen
Volkes auch die Jeſuiten zuſammenwirken könnten Mit voller
Entſchiedenheit verwahren wir uns gegen die Unterſtellung als
ob wir international ſeien Das Wort katholiſch heißt zwar
allumfaſſend aber international ſind wir darum nicht Nie

mals wird der deutſche Reichstag einen größeren Tag erlebt
haben als den an dem er das Jeſuitengeſetz aufgehoben haben
wird und dadurch die Gerechtigkeit zur Grundlage des Deutſchen
Reiches gemacht haben wird Lebhafter Beifall im Centrum
Lachen links

Abg Blos Soz Dem Wir werden für dieſen Antrag
ſtimmen nicht wegen der ſchönen Augen der Jeſuiten ſondern
aus Gerechtigkeitsgefühl Wir verhehlen uns dabei gar nicht
welches die wahre Bedeutung und Aufgabe des Ordens iſt
wenn wir auch nicht an die liberalen Märchen glauben Die
Jeſuiten erklären ja bei jeder Gelegenheit daß ſie unſere Tod
feinde ſeien das glauben wir und da wir ſo viele Todfeinde
haben kommt es auf ein paar mehr nicht an Heiterkeit
Man hat gefragt ob der Jeſuitenorden ſtaatsfeindlich und
ſtaatsgefährlich ſei Jn der Beziehung haben wir ja
ein ſachverſtändiges und techniſches Urtheil Heiterkeit
Zu einer Zeit mag er ja ſſtaatsgefährlich geweſen
fein jetzt iſt er es offenbar nicht mehr Er war
es zu der Zeit als er über ſtarke kapitaliſtiſche Mittel verfügte
Damals war er vielleicht in Folge ſeiner internationalen Ver
bindungen ſtaatsgefährlich Man hat den Jeſuiten nachgeſagt
ſie wirkten nicht zur Erhaltung des Friedens in den Familien und
namentlich des guken Einvernehmens unter den Ehegatten
Was ſie da zu thun hatten iſt mir nicht ganz klar HeiterkeitWenn man ch die Verhandlungen vom Jahre 1872 aus Anlaß

des Jeſuitengeſetzes näher auſieht ſo wird man ſinden daß wohl
ſelten mit oberflächlicheren Gründen eine einſchneidendere Maß

regel beſchloſſen ſei Lebhafter Beifall im Centrum Dann
kam die Zeit wo ein nationalliberaler Amtsrichter glaubte einUtrich von Hutten zu ſein Heiterkeit Man müßte ſeinen Zorn

an etwas auslaſſen und ſo kam der künſtliche Petitonsſturm
gegen die Jeſuiten zu Stande Man hat nun veſonders die
ſogenannte Jeſuitenmoral mit ihrem Spruch Der Zweck
heiligt die Mittel, ins Gefecht geführt Die Handlungen des
Menſchen hängen aber doch von den jeweiligen Zuſtänden ab
Der Zweck heiligt überall die Mittel in der Politik in der
Diplomatie im Geſchäftsleben und an der Börſe Man hat
Furcht davor den Unterricht in die Hände der Jeſuiten zu
bringen Nun wir haben keine Veranlaſſung ſo ſehr mit den
Unterrichtsſyſtem der Proteſtanten zufrieden zu fein Das

Rauhe Haus in Hamburg iſt um keinen Deut beſſer als die
Jeſuitenſchulen Man will die Spionage nicht mit den
Jeſuiten ins Land kommen laſſen Da ſoll man zuerſt ein
mal die Spionage bekämpfen und aus der Welt ſchaffen die
ſich gegen die Arbeiter wegen ihrer politiſchen Ueberzengung
richtet und die zur Anlegung von ſchwarzen Liſten führt um
Hunderte und Hunderte von Arbeitern um Lohn und Brod zu
bringen Sehr wahr links Wir fürchten die Jeſuiten gar

2

nicht ſo fehr T wie die geſtrige fürchterliche Drohung
des Abg Zimmermann daß auch er ſeine Lebensaufgabe in der
Bekämpfung der Sozialdemokratie ſehe Große Heiterkeit
Jn einem bayeriſchen Blatte hat geſtanden die Jeſuiten würden
durch die Beichte die Sozialdemokraten wirkſam bekämpfen
können Aber es dürfte doch ſehr ſchwer für die Jeſuiten ſein
die Sozialdemokraten überhaupt in den Beichtſtuhl hinein
zubringen Heiterkeit Die letzten Ziele der Jeſuiten
finden eine ſehr ſchöne Jlluſtration in dem Jeſuitenſtaat
in Paraguay deſſen Einrichtungen zahlreiche acht che
Schriftſteller ihre Schilderungen von dem ſozialiſtiſchen Zu
kunftsſtaate entnommen haben Da dürfte unſere Bekämpfung
der Jeſuiten doch ſchwer werden Schaffen Sie in den Schulen
den Religionsunterricht ab dann werden Sie die Jeſuiten gleich
los werden behalten Sie aber die Religionsſchulen ſo ſchaffen
ſie gerade die Grundlage für die Exiſtenz der Jeſniten Es iſt
aber ungerecht ſie nachdem ſie ſich zu einer Geſellſchaft zuſammengethan haben zu verfolgen und auszuweiſen Vir

ſtimmen alſo für den Antrag Glauben Sie aber nicht daß
Sie mit den Jeſuiten die Sozialdemokratie werden ausrotten
können Spannen Sie Jhre Hoffnungen nicht zu hoch ſondern
befolgen Sie die Regel jenes vorſichtigen Kloſterbruders undverſprechen Sie nicht mehr als Sie holten können Beifall

Abg Frhr v Hodenberg Welfe Wir Deutſch Hanno
veraner werden für den Antrag ſtimmen wie wir von jeher
gegen Ausnahmegeſetze geweſen ſind und immer ſein werden
Wir fragen nicht was nützlich iſt ſondern nur was recht iſt
Es wäre ein Armuthszeugniß für die evangeliſche Kirche der auch
ich der Deutſch Hannoveraner anzugehören mir zur Ehre rechne
wenn ſie nicht die eigene Kraft hätte durch die Lehre Andern
entgegenzutreten ſondern ſich auf ungeſetzlichem Wege der
Gegner entledigen wollte

Abg Fürſt Radziwill Pole Wir haben den Antrag
Graf Hompeſch unterſtützt und ſehen ihn auch als unſeren
eigenen Antrag an Das Jefſuitengefetz aus dem Hintergrund
der Zeit in der es entſtanden iſt losgelöſt hat keine Berechtigung
mehr Jm Intereſſe der Autorität der ſtaatlichen Gefetzgebung
im Jntereſſe der Gerechtigkeit und im Intereſſe der Aufrecht
erhaltung der Gleichberechtigung der katholiſchen Kirche muß
dieſes Geſetz beſeitigt werden Tragen ſie auch ihren Theil
dazu bei den Gefahren der Arbeiterbewegung mit ihren Maſſen
verſchiebungen der Arbeitskraft einen einen Damm entgegen
uſetzen durch Aufhebung des Schutzzolles auf die geiſtige
hätigkeit dieſes edlen Ordens

Abg Richter dfr Jch ſpreche meine Befriedigung dar
über aus daß diesmal der Schlachtruf nicht lautet Hie Katho
lizismus hie Proteſtantismus Es beſteht in Deutſchland viel
fach der Jrrthum daß die Jeſuiten als einzelne Peſonen durch
das Geſetz verhindert werden in Deutſchland ihr Domizil zu
haben und dort zu weilen z B als Schriftſteller Redakteure
u f w Nein als einzelne Perſonen ſind ſie ſoweit ſie Jn
länder ſind in keiner Weiſe in Bezug auf Aufenthalt und
Thätigkeit beſchränkt Daß die Regierung das Recht hat aus
ländiſche Jeſuiten auszuweiſen iſt keine Ausnahmebeſtimmung
denn dieſelbe Befugniß hat die Regierung allen Ausläudern
gegenüber Kein Ausländer hat einen Rechtsanſpruch
auf Aufenthalt in Deutſchland Nur in Bezug auf ihre
Freizügigkeit ihre Aufenthaltsbefugniß an den einzelnen
Orten innerhalb des deutſchen Reiches ſind ſie beſchränkt Und
in diefer Beziehung find ſie den Zigeunern und Vagabunden
gleichgeſtellt Sie ſind ſchlechter geſtellt als frühere Skräflinge
die durch die Landesverwaltung unter gewiſſen Umſtänden wenn
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit von ihnen zu be
fürchten iſt Aufenthaltsbeſchränkungen unterworfen ſind Ganz
beiſpiellos in der Geſetzgebung iſt nachdem das Sozialiſten
geſetz und das Expatriirungsgeſetz in Preußen aufgehoben iſt
die Befugniß der Behörden den Jeſuiten einen Aufenthalt au
beſtimmten Orten anzuweiſen Sie ſind dadurch ſogar ſchlechter
geſtellt als jeder Anarchiſt der ſich offen zum Anarchismus
bekennt Lebhafter Beifall im Centrum Das muß gehäſſig
wirken Die Auesſchließung des Ordens von der Niederlaſſung
in Deutſchland iſt keine ſinguläre Erſcheinung in Preußen
giebt es verſchiedene Ordensniederlaſſungsverbote ſie unterliegt
derſelben allgemeinen Kritik wie alle Ausnahmegeſetze Dieſes
ſtammt noch aus dem Nachlaß des Fürſten Bismarck Wie wir
gegen alle Ausnahmegeſetze ſind halten meine Freunde auch
einſtimmig dieſe Ausnahmebeſtimmung für verwerflich Beifall
im Centrum Wir würden dem Ankrag Hompeſch ſämmtlich

rn wenn er weiter nichts als eine Beſeitigung dieſes
Ausnahmerechtes bedeuten würde S 1 enthält aber eine Be
ſtimmung inbezug auf welche die Wirkung der Aufhebung des
Jefuitengeſetzes für mich nicht klar iſt Es iſt nicht klar zu er
kennen wie weit frühere Beſtimmungen der Landesgeſetze die
durch das Reichsgeſetz modifizirt worden ſind dadurch berührt
werden Eins ift für mich klar das allgemeine preußiſche Geſetz
vom Mai 1875 welches die Orden vom Gebiet des preußiſchen
Staates ausſchließt wurde nicht davon berührt Es läßt Aus
nahmen für gewiſſe Richtungen der Ordensthätigkeit g Zweifel
los würde aber der Jcſuitenorden nicht unter dieſe Beſtimmung
fallen Aehnliche Beſtimmungen ſollen auch in anderen Staaten
ſein Praktiſch würde alſo die Aufhebung des Jeſuitenordens
für den größeren Theil des Reiches eine Bedeutung nicht haben
ſondern nur die Bedeutung einer grundfätzlichen gewiſſermaßen
theoretiſchen Erklärung Mit dem Vereinsrecht in Deutſchland
iſt es ſehr übel beſtellt Sehr richtig links politiſche Vereine
dürfen nicht mit anderen in Verbindung treten und dieſe Be
r zu beſeitigen haben wir vor Kurzem einen Antrag
eingebracht

Der Jeſuitenorden iſt doch nicht blos ein religiöſer und
kirchlicher Verein ſondern er erſtrebt auch eine Einwirkung
öffentliche Zuſtände und auch eine politiſche Bedeutung u
Thätigkeit Widerſpruch Denn ſonſt würden Sie ihn doch
nicht als beſonders zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
eignet empfehlen Heiterkeit und Beifall Er iſt ferner e
weite verzweigte internationale Verbindung die Deutſchen dürfen

ſich politiſch nicht einmal mit Deutſchen n Der
Jeſuitenorden hat zur Grundlage eine außerordentlich große
Vermögensmacht und Korporationsrecht ir in Deutſchland
ſind noch nicht ſo weit den einfachſten Berufsvereinen Aner
kennung der Korporation im juriſtiſchen Sinne zu e
Jch bin für Zuläſſigkeit der Bethätigung jeder religiöſen Pro
paganda aber unter der Vorausſetzung der gleichzeitigen Zu
laſſung unbegrenzter freier Kritik aller religiöſen GebräucheBeifall links Dieſe Kritik iſt aber in Deutſchland auf das
Aeußergge beſchränkt durch den Paragraphen des Strafgeſetzbuches
betr Beſchimpfung religiöſer Einrichtungen und Gebräuche

ſolcher Geſeillſchaften die mit Korporationsrechten verſehen ſind Zu
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ruf Beſchimpfung Beſchimpfung iſt ein ſehr diskretionares Wort
Wir ſind für jede freie Reljgionsübung Aber wir wünſchen
den Schutz derſelben auch für Diſſidenten Oeffnen wir der

r der Religionsübung hier eine Gaſſe ſo bahnen wir ihr
den Weg überhaupt Jn den Einzelſtaaten iſt uns derſelbe
wegen der Zuſammenſetzung der Parlamente vielfach verſchlofſen

deshalb müſſen wir hier vorgehen räftigen meine Freunde fortdauernd zu formnlirten Anträgen
nd wir noch nicht gelangt deshalb wünſchen wir auch daß

nicht gleich heute ſchon die zweite Leſung dieſes Antrages ſtatt
finde Darum kann man wenn man anch prinzipiell derſelben
Anſicht iſt doch aus taktiſchen Gründen einen andern Weg ein
ſchlagen Wenn ſich das Haus auf Annahme des S 2 des An
trags beſchränkte alſo das Ausnahmerecht beſeitigen wollte ſo
würden wir dem fofort zuſtimmen

Abg Dr Sigl b k Fr Die welche ihre Kenntniß
über den Jeſuitenorden aus Büchern und den Lehren von
notoriſchen Jeſuitenfeinden geſchöpft haben werden natürlich
gegen den Antrag ſein aber die Katholiken kennen den Orden
beſſer Es iſt ein hoher Geldpreis ausgeſetzt worden für den
der nachweiſt daß die Jeſuiten den Grundſatz haben der Zweck
heiligt die Mittel Dieſen Preis hat ſich noch Niemand ver
dient Daß allerdings der Zweck hie und da die Mittel heiligt
das beweiſt die Geſchichte eines gewiſſen deutſchen Staats Die
Jeſuiten haben in der Wiſſenſchaft ganz Bedeutendes geleiſtet
Sie zählen ganz bedeutende Gelehrte in ihrer Mitte Wenn
ſogar chineſiſche Kaiſer Jeſuiten zu ihren Miniſtern machten
dann muß es doch mit deren Geſcheidheit gut beſtellt ſein
Heiterkeit Wenn Jeſuiten hier Miniſter wären würde eine

ſolche Steuergeſetzgebung nicht vorgeſchlagen werden Heiterkeit
Wenn Sie nicht aus Liebe die Jeſuiten zurückrufen wollen ſo
thun Sie es doch aus Haß denn da Sie überzeugt ſind daß
eine Sündfluth kommen wird ſo hätten Sie wenigſtens das
Bewußtſein daß die Jeſuiten mit Jhnen erſaufen Heiterkeit
Jch werde die Jeſuiten immer vertheidigen Es können Tage
kommen wo die Ordnung aufs äußerſte gefährdet werden wird
dann haben Sie das beruhigende Bewußtſein daß ſie Prieſter unter
ſich haben die mit allen zuläſſigen Mitteln die Ordnung aufrecht
erhalten Jm Namen der Freiheit des Rechts und der Reputation
nehmen Sie den Antrag an ich ſpreche hier für einen Centrums

rn obwohl ich ſonſt mit dem Centrum ſehr wenig überein
imme

Abg Rickert dfr Jch ſchließe mich den Ausführungen
des Abg Richter an Wir wollen aus den von ihm angeführten
Gründen deshalb einen Antrag einbringen auf Aufhebung des
S 2 und der Beſtimmung in 8 die ſich auf die perſönliche
Aufenthaltsfreiheit der Jeſuiten bezieht Damit iſt das Aus
nahmerecht beſeitigt und ihre perſönliche Freiheit garantirt
Wir wollen den Jeſuiten aber kein Privileginm geben Wider
ſpruch im Centrum Abg Richter hat Jhnen ja klargelegt
worin dieſe Vorrechte beſtehen würden Wir wollen freie Kritik
wir fürchten die Jeſuiten nicht Aber wir wollen zunächſt die
betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen abändern die eine ſolche
Kritiknmöglich machen Unſeren Standpunkt wird man im Lande
verſtehen Stimmen Sie uns heute nieder wenn Sie wollen
Beifall links

Ein Schlußantrag wird hierauf abgelehnt
Abg Dr Frhr v Heeremann Ctr Wir behandeln die

Frage mit vollem Ernſt und Zurückhaltung Wir bedauern
daß auch heute die Begriffe von Recht und Freiheit ſo aus
einander gehen Es handelt ſich hier um die Rechte der katho
liſchen Kirche Sie hat das Recht Ordensniederlaſſungen zu
gründen jede Anſtalt die ſie für nothwendig hält Es iſt ein
Eingriff in ihre innerſten Kechte wenn man ſie in dieſer ihrer

Erwägungen hierüber be

Chatigkeit beſchränkt Die Kirche legt den höchſten Werth auf
die Freiheit der Bewegung aller ihrer Ordensniederlafſungen
Die Kirche muß am Beſten wiſſen welche Orden ſie für die
Erfüllung ihrer Aufgaben am meiſten geeignet hält Beleh
rungen darüber kann die Kirche nicht geceptiren Die Einfüh
rung des Jefnitengeſetzes war ein Unrecht feine Beibehaltung iſt
feine Verewigung Jch bitte Sie doch von Jhrem Vorurtheil gegen
die Jeſniten abzulaſſen Wir kennen die Jeſuiten ganz genan
wir lieben und verehren ſie und wiſſen ganz genau daß ſie
keine Politik treiben Heben Sie das Geſetz auf und ſeien
Sie verſichert daß die Jeſuiten dann nichts Unerlanbtes thun
werden und keinerlei Vorrecht haben werden Jm Jntereſſe der
Gerechtigkeit und der Kultur verletzen Sie nicht die perſönliche
und die kirchliche Freiheit der Jeſuiten Beifall im Centrum

Damit ſchließt die Debatte
Abg Rickert beantragt die zweite Leſung von der

Tagesordnung abzuſetzen
Dieſer Antrag wird abgelehnt da für ihn nur die beiden

freiſinnigen Parteien ſtimmen
Das Haus tritt daher in die zweite Leſung des An

trags Graf Hompeſch ein
8 1 des Antrages Hompeſch lautet Das Geſetz be

treffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4 Juli 1872 wird
aufgehoben

Hierzu beantragt Abg Rickert den S 1 wie folgt zu
faſſen Der S 2 des Geſetzes betreffend den Orden der Geſell
ſchaft Jeſu vom 4 Juli 1872 wird aufgehoben

Abg Gröber Ctr ſchwer verſtändlich Die freiſinnigen
Parteien wollen es offenbar zu einer Abſtimmung über unſeren
Antrag heute nicht kommen laſſen Um ſie in dieſer Abſicht
nicht noch zu unterſtützen verzichte ich darauf die zahlreichen
Unrichtigkeiten in den Ausführungen der Abgg Richter und
Rickert zu widerlegen

Abg Barth fr Vereinig Jch werde für den Centrums
antrag ſtimmen nicht weil mir der Jeſuitenorden ſympathiſch
iſt ſondern weil nach meiner Anſicht durch das Polizeigeſetz
das man Jeſuitengeſetz nennt eine Abwehr jeſuitiſcher Be
ſtrebungen nicht erreicht werden kann Die jeſuitiſchen An
ſchauungen ſind augenblicklich in der katholiſchen Kirche die
herrſchenden Darum kann man durch Ausſchluß der Jeſuiten
gegen den Jefuitismus nichts erreichen Das Geſetz kommt um
Jahrzehnte zu ſpät Seine Aufrechterhaltung würde nur den
falſchen Schein erwecken als ob etwas gegen den Jeſuitismus
geſchehe und darum iſt ſeine Aufrechterhaltung geradezn ſchädlich

Abg Richter fr Volksp Dem Abg Groeber erwidere
ich daß es kein Reichsgeſetz gegen Ordensniederlaſſungen giebt
wohl aber ein preußiſches Landesgeſetz Das Reichsgeſetz richtet
ſich nur gegen den Orden an ſich Wir haben keinen Grund
die zweite Leſung des Geſetzes heute zu verhindern

Abg Dr Friedberg natl Jch kann mich nur auf die
Erklärung des Abg Dr Marquardſen berufen Der Antrag
Rickert iſt ſo ſpät eingebracht daß wir in dieſem Stadium der
Berathung nicht für ihn ſtimmen können Jch bitte den Antrag
in der dritten Leſung zu wiederholen

Darauf wird der Antrag Rickert gegen die Stimmen
der beiden freiſinnigen Parteien und weniger Konſervativer
darunter der Abg Frhr v Hammerſtein und Graf Limburg
Stirnme abgelehnt

Darauf wir über S 1 des Antrags abgeſtimmt welcher
lautet Das Geſetz betreffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu
vom 4 Juli 1872 wird aufgehoben Jn dieſer Abſtimmung

Dafür ſtimmten Das Centrum die Polen Welfen
Sozialdemokraten und die füddeutſche Volkspartei
geſchloſſen ferner der Konſervative Erbprinz zu Hohenlohe

Hirſchel von der freiſinnigen Volkspartei Buddeberg
Caſſelmann Göllner Hermes Dr Müller Sagan
Munckel Pflüger Baden von Reibnitz Schmidt Elber
feld Schmieder Dr Schneider Weiß von der frei
ſinnigen Vereinigung Dr Barth Dagegen ſtimmen
die Nationalliberaleu die Reichspartei geſchloſſen die
Konſervativen und die beiden freiſinnigen Parteien

enthielten ſich der Abſtimmung Dr Böckel Bindewald und
Werner die anderen ſtimmten dagegen Diejenigen Konſer
vativen welche nach der Erklärung des Abg v Holleuffer
ſich der Abſtimmung enthalten wollten drückten dies dadurch
aus daß ſie an der Abſtimmung überhaupt nicht theilnahmen

Die 88 2 und 3 finden mit derſelben Mehrheit Annahme
Als S 3a beantragt Abg Rickert folgende Beſtimmung

Der 166 des Deutſchen Strafgeſetzbuchs wird dahin ab
geändert daß die Worte oder wer öffentlich eine der chriſt
lichen Kirchen oder eine andere mit Korporationsrechten aus

e Religionsgeſellſchaft oder deren Einrichtung oder Ge
ränche beſchimpft fortfallen

Abg Gröber Ctr Jch weiſe darauf hin daß noch
niemals ein Fall vorgekommen iſt in welchem eine ſcharfe
Kritik des Jeſuitenordens zu einer Verurtheilung geführt hat
Es iſt mir doch auffallend daß die Herren jetzt auf dieſenGedanken zurückgreifen der ſonſt das Eigenthugg des Evan

geliſchen Bundes zu fein ſchien Lachen links Alle Achtung
Die Herren haben aber überſehen daß 8 135 des preußiſchen
Straſgeſetzbuches früher noch eine viel ſchärfere Beſtimmung
hatte er bedrohte nicht nur die Beſchimpfung ſondern ſchon
die Verſpottung mit Strafe und den der religiöſe Einrichtungen

ſ w Haß und Verachtung ausſetzte Bei dieſer ſpäten
Stunde will ich auf dieſe Materie nicht weiter eingehen Den
Schutz der Kirche gegen gemeine Beſchimpfung müſſen wir
aber behalten

Abg Frhr v Stumm Rp Es würde die weiteſten
Kreiſe peinlich berühren wenn man die Beſchimpfung der Kirche
ſtraflos laſſen wollte

Abg Rickert Fr Vg Es ſind Anslegungen des S 166
erfolgt die eine Beſeitigung diefer Beſtimmungen die der
Freiheit entgegenſteht nothwendig erſcheinen laſſen

Abg Frhr v Manteuffel konſ Auch meine Partei
ſteht vollkommen auf dem Standpunkte des Abg v Stumm
und wir wollen keine Schimpffreiheit

Abg Bachem Ctr Es iſt keine Beſchränkung der
Freiheit wenn man das Schimpfen verbietet Wir wollen uns
bekämpfen mit unſern Geguern aber wir wollen ſie nicht be
ſchimpfen und wollen nicht beſchimpft werden Beifall im
Centrum

Abg Dr Lieber Ctr ſchließt ſich dem vollkommen an
Darauf wird der Antrag Rickert abgelehnt Dafür

ſtimmen nur Die freiſinnige Vereinigung die Sozialdemokraten
und Abg Munckel

Damit iſt die heutige Tagesordnung erledigt

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr Jnvalidengeſetz
Novelle Vorlage betr den Zollzuſchlag gegen Rußland
Handelsvertrag mit Columbien Unterſtützungswohn
ſitzgeſetz Novelle und kleine Vorlagen

Schluß 6 Uhrwelche eine namentliche iſt wird S i des Antrags mit
173 gegen 136 Stimmen angenommen

Inſerate
für die Sonntags Ausgabe unſerer Zeitung welche
Sonntag früh von 7 Uhr ab hier ausgetragen und
mit den Frülzzügen nach auswärts verſendet wird
erbitten wir uns bis

Sonnabend Nachmittag 4 Ahr
Die Expedition der Saale Zeitung
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696696909bie Verwendung Johann Hoff scher NMalzpräparate
gegen Kehlkopf Catarrh Heiserkeit etc

Da ich von Jhrem MalzextractGeſundheitsbier bei meiner Enkelin eine
ante Wirkung geſehen habe und ebenſo von den Brnuſt Malzbonbons die ich
iclbſt wegen meines Kehikopfs Catarrhs verwendete ſo erſuche ich Sie ergebenſt
mir zuzufenden

Geh San Rath Dr Hildebrand in
Johann IIo f k Hoflieferant Berlin Neue Wilhelmſtraße 1

Verkaufsſtelle in Halle a/S bei IIelmbold

Badiſche Weine o
7 VGebr SchlIager Weingroßh

Lahr i BPrämiirt auf ſämmtlichen beſchickten Ausſtellungen,
Patentlellerei ſeit 1876

Wir offeriren hierdurch da nicht reifen laſſen
Weissweine z

Kaiſerſtühler angenehmer Tiſchwein à 45 50 655 u 60 theken der ProvinzWiarkgräfter ſeiner Taſelwein a 60 70 80 90
Ortenauer do ſehr kräſtig 2 65 75 99 100Durbacher ſeurxig prickelnd u bonquetreich à 80 90 100 120

Roitihwelne z
Kaiſerſtühler mild und angenehm à 70 80 90 100ller Erxſatz für kleine Bordegux 100 120 1

ffenthaler des ſehr gerbſtoffhaltig à 110 130 140 160
xeis per Liter ohne Faß ab Lahr

Transportgebinde leihweiſe von 50 bis 600 Liter Gehalt
Gaxantie für reine Traubenweine

NB Gr Preisliſte u Anerkennnngsſchreiben ſtehen auf Verlangen zu Dienſten

Erkältumg Huſten u ſ w empfehlen

GebreBDanglowitz Fiſcherpl 2
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1790 gegründet Höchste Auszeichnungen

PERLEN
Albert Gustav Lohmann Witten a d Ruhr

Vertreter Wilh Wüstemann

O a en i
Weingutsheſitzer

Unkel a Rhein
empfiehlt ſeine vorzüglichen ſelbſtgezog
Rheinweine in allen Preislagen
die Feld marſchall Grat Moltke
gut preiswürdig und empfehlenswerth
nannte Preisliſte zu Dienſten

Kopf Cognac

e

gegründet 1790

Danzig G 2

r
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Zu haben in Halle Löwenapotheke ſowie in den meiſten Apo

übertrifft jedes andere Fabrikat
Schon für 2,00 u 2,50 pro Liter
bekommt man eine hochſeine Waare
Gebrüder Kopf Halle g S

in ein Arzneimittel ſicher ſter Heilwirkung Daſſelbe Vfindet insbeſondere bei Perdaunngsſtörnngen Haut eidelbeerw ein
ausſchlägen Flechten Aheumatismus Hemüths F

verſtimmung Rieren und Leberſeiden Appetit S tkoſigſeit Hämorrhoiden offenen Zeinen laſen
eiden Skropheln und allen jenen Krankheiten deren V
Urſachen auf unreines Bklut unregelmäßigen und
ungenägenden Stuhlgang zurückzuführen ſind mit S

S bewährtem Erfolg Hnwendung Preis einer Doſe
d 2 fl 50 unter 2 Doſen wird nicht verſandt 5 Doſen S

portofrei Verſandt durch
Apoth Ed Wildt in Köstritz Reuss
Ferner echt zu haben in den meiſten Apo
tHeen Man achte auf die Schutzmarke

und verlange ausdrücklich

M SoBlutreinigungs Pulver da es
werthloſe Nachahmungen giebt 7

nft friſch vom Faſt
kich Heinze Mansfelderftr 7

Garantirt reines Roggeubrod
nur von ſelbſtgemahlenem Roggen ganz
vorzüglich im Geſchmack I u II Sorte
zu bekannt billigen Preiſen desgleichen

ham empfiehlt
die Wehber ſche Bückerei

Steinweg 49

Champignon Züchterei
Pressler s Berg

30 140 befindet ſich jetztHackebornſtraße 2 am neuen

Täglich friſche Champignons
Prima Malzkeime

dungen und einzelnen Centnern
V Karbaum

Markt i d Halle

offerirt

W

r u Ahiähriger
i eibei mir ein
Wilhelm Stock cg

Sangerhanuſen

m er m ffr on e Negtlés Kindermehl
ein ſehr großer Transpor Büchſe 130 b 3 B 25 0Gg Zeilsing KleinſchmiedenPelgiſcher Zohlen e e e

m

Kohlenanzünder
beſlbewährte Qualität empfiehlt

a nltsgotte

Oehringen und der Frhr von Buddenbrock der Antiſemit

mit den oben genannten Ausnahmen Von den Autiſemiten

Weizenſchrotbrod nach Prof Gra
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